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(57) Die Erfindung betrifft eine Straßenbauwerksan-
ordnung mit
- wenigstens einer Schicht aus gebundenem Oberbau-
material (2.2, 3.2, 4.2, 5.2, 6.2, 7.2, 8.2, 9.2, 10.2), die
an einer Oberseite der Straßenbauwerksanordnung (2,
3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10) angeordnet ist, und
- einem in die Straßenbauwerksanordnung (2, 3, 4, 5, 6,
7, 8, 9, 10) eingebauten oder durch ein oder mehrere
Elemente gebildeten Einbaubauteil (2.1, 3.1, 4.1, 7.1,
9.1), das wenigstens einen Hohlraum (2.12, 5.12) auf-
weist, der nach oben geöffnet ist, und

- einer Lastableitanordnung (2.15, 3.15, 4.15), die den
Hohlraum (2.12, 5.12) zumindest in einem Bereich be-
grenzt, an einer Seite die Schicht aus gebundenem Ober-
baumaterial (2.2, 3.2, 4.2, 5.2, 6.2, 7.2, 8.2, 9.2, 10.2)
flächig kontaktiert und sich zumindest in einem Bereich
nach unten hin verjüngt, wobei die Lastableitanordnung
(2.15, 3.15, 4.15) aus wenigstens einem ersten Teilele-
ment (2.6, 3.6, 4.6, 5.6, 6.6, 7.6, 8.6, 9.6, 10.6) und einem
zweiten Teilelement (2.7, 3.7, 4.7, 5.7, 6.7, 7.7, 8.7, 9.7,
10.7) gebildet ist, die sich relativ zueinander dreh-
und/oder verschiebbar kontaktieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Straßenbau-
werksanordnung mit wenigstens einer Schicht aus ge-
bundenem Oberbaumaterial, wobei die Schicht aus ge-
bundenem Oberbaumaterial an einer Oberseite der Stra-
ßenbauwerksanordnung angeordnet ist, und einem in
die Straßenbauwerksanordnung eingebauten oder
durch ein oder mehrere Elemente gebildeten Einbaubau-
teil, wobei das Einbaubauteil wenigstens einen Hohl-
raum aufweist, der nach oben geöffnet ist, und einer
Lastableitanordnung, wobei die Lastableitanordnung
den Hohlraum zumindest in einem Bereich begrenzt und
wobei die Lastableitanordnung an einer Seite die Schicht
aus gebundenem Oberbau flächig kontaktiert und wobei
sich die Lastableitanordnung zumindest in einem Be-
reich nach unten hin verjüngt. Die Erfindung betrifft wei-
terhin Verfahren zur Herstellung einer solchen Straßen-
bauwerksanordnung.
[0002] Eine solche Straßenbauwerksanordnung ist
aus der DE 10 2006 056 936 A1 bekannt.
[0003] Im Straßenbau werden im gebundenen Ober-
bau häufig Schächte der Ver- und Entsorgung oder Lini-
enbauwerke, beispielsweise Entwässerungsrinnen oder
-mulden, eingebaut. Derartige Straßenbauwerke finden
sich beispielsweise im Oberbau von Straßen, Wegen
und/oder Plätzen. Üblicherweise, insbesondere bei Ein-
bau derartiger Straßenbauwerke in Straßen, sind diese
Straßenbauwerke Belastungen, beispielsweise durch
überrollenden Verkehr, ausgesetzt.
[0004] Diese Einbauten stellen Störstellen im gebun-
denen Oberbau dar, welche in Verbindung mit den Be-
lastungen durch rollenden Verkehr zu unterschiedlichen
bautechnischen Problemen und über die Lebensdauer
der Bauwerke hinweg zu typischen Schadensbildern,
beispielsweise zu unerwünschten Setzungen, führen. So
ist es beispielsweise bei Schachtbauwerken, die in hoch
frequentierten Straßen eingebaut sind, häufig zu beob-
achten, dass sich über die Zeit hinweg der Schacht ge-
genüber der ihn umgebenden Straße absenkt oder an-
hebt. Häufig finden sich unerwünschte Verwerfungen
und Schädigungen, insbesondere des gebundenen
Oberbaus der Straße. Derartige Probleme sind auch bei
verschiedenen Materialien des gebundenen Oberbaus,
insbesondere Asphalt oder Beton, bekannt.
[0005] Diese Störstellen rühren unter anderem daher,
dass üblicherweise zur Herstellung beispielsweise eines
Schachtbauwerks zuerst ein Einbauelement auf Endhö-
he gesetzt wird und anschließend um dieses Einbauele-
ment herum Trag- und Deckschichten aufgebaut wer-
den.
[0006] Im Stand der Technik werden Verkehrslasten
von derartigen Straßenbauwerken auf den gebundenen
Oberbau nur eingeschränkt konstruktiv übergeleitet. Fer-
ner werden Endbereiche der Einbauten, insbesondere
im Fall, dass der gebundene Oberbau aus Beton gebildet
ist, üblicherweise nicht spannungsfrei gehalten.
[0007] So ist beispielsweise aus der WO 2000/065159

A1 eine Vorrichtung zum Ausgleich von relativen Höhen-
verschiebungen zwischen Bodenflächen und einen Rah-
men aufweisenden Verschlussorganen von Einbauten,
z. B. Schächten, bekannt. In dieser Druckschrift ist ein
Schachtbauwerk mit einer Schleppplatte beschrieben.
Diese Schleppplatte ist an ihrem Innenumfang kraft-
schlüssig mit einem Teleskopteil verbunden. Die
Schleppplatte soll jahreszeit- bzw. temperaturbedingte
Höhenbewegungen der oberen Schichten eines umlie-
genden Straßenkörpers replizieren. Dabei nimmt die
Schleppplatte einen Kanaldeckel mit. So soll unter an-
derem gewährleistet werden, dass ein Rahmen samt
dem Kanaldeckel immer auf dem Niveau einer Oberseite
der umliegenden Straße anliegt. Hierdurch sollen Hö-
hendifferenzen zwischen umliegender Straße und
Schachtbauwerk vermieden werden. Jedoch geht aus
der Druckschrift nicht hervor, dass die Anordnung geeig-
net wäre, den Schachtbereich durch Ab- oder Umleitung
von parallel zur Oberfläche verlaufenden Scherkräften
spannungsfrei zu halten.
[0008] Aus der DE 10 2006 056 936 A1 ist ein Verfah-
ren zum Einbau einer Schachtabdeckung sowie die zu-
gehörige Schachtabdeckung bekannt. Beschrieben wird
eine Anordnung mit einem konisch sich zur Straßeno-
berseite hin verbreiternden Stützelement. Dadurch soll
eine Entlastung des Schachtbauwerks von Verkehrslas-
ten erreicht werden. Jedoch ist auch bei dieser Anord-
nung zu erwarten, dass sich über die Lebensdauer des
Bauwerks hinweg beispielsweise thermisch bedingt
Spannungen zwischen dem Schachtbauwerk und der
umliegenden Straße ergeben. Auch bei dieser Anord-
nung ist daher u. a. mit Schädigungen im Grenzbereich
zwischen Schachtbauwerk und umgebender Straße zu
rechnen.
[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, die Ab- und Umleitung von Verkehrslasten als auch
von Eigenspannungen innerhalb von Straßenbau-
werksanordnungen wie beispielsweise Schächten und
Linienbauwerken zu verbessern und so deren Haltbar-
keit zu steigern. Insbesondere soll auch die Gefahr von
Setzungen oder Hebungen innerhalb einer solchen Stra-
ßenbauwerksanordnung reduziert werden.
[0010] Gelöst wird die Aufgabe erfindungsgemäß
durch eine Straßenbauwerksanordnung mit wenigstens
einer Schicht aus gebundenem Oberbaumaterial, die an
einer Oberseite der Straßenbauwerksanordnung ange-
ordnet ist, und einem in die Straßenbauwerksanordnung
eingebauten oder durch ein oder mehrere Elemente ge-
bildeten Einbaubauteil, das wenigstens einen Hohlraum
aufweist, der nach oben geöffnet ist, und einer Lastab-
leitanordnung, die den Hohlraum zumindest in einem Be-
reich begrenzt, an einer Seite die Schicht aus gebunde-
nem Oberbaumaterial flächig kontaktiert und sich zumin-
dest in einem Bereich nach unten hin verjüngt, wobei die
Lastableitanordnung aus wenigstens einem ersten Teil-
element und einem zweiten Teilelement gebildet ist, die
sich relativ zueinander dreh- und/oder verschiebbar kon-
taktieren.

1 2 



EP 3 205 776 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0011] Besonders vorteilhaft ist dabei, dass die
Lastableitanordnung aus wenigstens zwei Teilelemen-
ten gebildet ist. Da sich die beiden Teilelemente relativ
zueinander dreh- und/oder verschiebbar kontaktieren,
können durch diese Teilelemente sowohl vertikale, ins-
besondere durch Verkehrslasten hervorgerufene Kräfte,
als auch Spannungen und Scherkräfte, die beispielswei-
se durch thermische Belastung des gebundenen Ober-
baus hervorgerufen werden können, abgefangen wer-
den. Setzungen und/oder Hebungen eines Schacht-
oder Linienbauwerks relativ zu einer dieses Bauwerk um-
gebenden Straße sowie die damit verbundenen Schädi-
gungen können dadurch wirkungsvoll vermieden wer-
den. Es kommt zu einer verbesserten Lastverteilung von
Verkehrslasten und Spannungsspitzen. Stöße an Über-
gängen, insbesondere zwischen einem Schacht-
und/oder Linienbauwerk und der umgebenden Straße,
können vermieden werden. Insbesondere können da-
durch auch so genannte Blow-ups in Randbereichen der
Straßenbauwerksanordnung vermieden werden. Even-
tuelle Setzungen können besser ausgeglichen bzw. von
vorne herein vermieden werden. Ebenso können wir-
kungsvoll Reflektionsrisse aus einem unteren Bauwerk
oder Fundament an der Straßenoberfläche vermieden
werden. Nicht zuletzt ermöglicht in besonders vorteilhaf-
ter Weise die Straßenbauwerksanordnung gemäß der
Erfindung eine Verwendung von kostengünstigen und
einfach verfügbaren Standardmaterialien und/oder Stan-
dardgeräten.
[0012] Dabei kann das erste und/oder das zweite Tei-
lelement vorzugsweise aus Beton oder betonhaltigem
Material gebildet sein. Ferner kann es auch aus einer
hydraulisch gebundenen Tragschicht gebildet sein. Es
kann mit einer Bewehrungsmatte verstärkt sein. Zudem
kann das erste und/oder das zweite Teilelement vorge-
fertigt oder vor Ort hergestellt werden.
[0013] Besonders vorteilhaft ist ferner, wenn das erste
Teilelement Sollbruchstellen und/oder Trennschnitte
aufweist. Dies ermöglicht während eines Einsatzes des
ersten Teilelements eine größere Beweglichkeit von Ein-
zelteilen bzw. Bruchstücken des ersten Teilelements.
[0014] Je nach Höhensituation kann das erste Teile-
lement auf dem zweiten Teilelement aufliegen oder an
dieses seitlich anschließen.
[0015] Zur Herstellung einer Straßenbauwerksanord-
nung gemäß der Erfindung kann eine Schalung verwen-
det werden. Eine Schalung für ein Schachtbauwerk kann
bevorzugt eine vertikal einstellbare Schalung sein, wel-
che bevorzugt variabel fixiert werden kann. Vorzugswei-
se kann als Schalung für ein Linienbauwerk eine Längs-
schalung auf dem zweiten Teilelement montiert sein oder
es kann ein entlang des zweiten Teilelements fahrender
Gleitschalungsfertiger eingesetzt werden. Vorteilhaft ist
auch, eine verlorene Schalung, bevorzugt einen bereits
versetzten oder gemauerten Rohling, zu verwenden.
Ebenso ist es möglich, den gebundenen Oberbau voll-
flächig zu überbauen und den Rohling anschließend aus
dem noch frischen oder aber auch aus dem ausgehär-

teten Material wieder herauszuarbeiten.
[0016] In vorteilhafter Weise kann die Schicht aus ge-
bundenem Oberbaumaterial Asphalt aufweisen. Auch
kann die Schicht aus gebundenem Oberbaumaterial Be-
ton oder betonähnliches Material aufweisen. Beide Ma-
terialien sind im Straßenbau häufig eingesetzte Bauma-
terialien und daher kostengünstig verfügbar.
[0017] Weist die Schicht gebundenen Oberbaumate-
rials Beton oder betonähnliches Material auf, so ist es
besonders vorteilhaft, die Dicke des ersten und/oder
zweiten Teilelements entsprechend der Dicke der
Schicht gebundenen Oberbaumaterials anzupassen,
insbesondere eine ungefähr gleiche Dicke vorzusehen,
insbesondere wenn sowohl das erste und/oder zweite
Teilelement als auch die Schicht gebundenen Oberbau-
materials aus Beton ähnliche Materialqualitäten aufwei-
sen. Dadurch kann das erste und/oder zweite Teilele-
ment in der Schicht gebundenen Oberbaumaterials eine
ausreichende Haltbarkeit und Festigkeit ausbilden und
in der Schicht gebundenen Oberbaumaterials entstehen-
de Kräfte aufnehmen und durchleiten.
[0018] Ferner kann die Straßenbauwerksanordnung
eine Überdeckung aufweisen, die eine Öffnung zumin-
dest in einem Bereich überdeckt. Dabei ist es besonders
bevorzugt, wenn die Überdeckung einen Lasteinlei-
tungsbereich aufweist, der ausgebildet ist, auf die Über-
deckung einwirkende Kräfte in die Schicht aus gebunde-
nem Oberbaumaterial und/oder in die Lastableitanord-
nung zu leiten.
[0019] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Überde-
ckung in der Schicht aus gebundenem Oberbau fixiert,
besonders bevorzugt schwimmend fixiert ist. Dadurch
können Lasten, beispielsweise Verkehrslasten, nicht nur
entlang des Einbaubauteils abgeleitet, sondern auch am
Einbaubauteil vorbei und in umliegende Oberbau- bzw.
Unterbauschichten eingeleitet werden. Vorzugsweise
sind dazu die Überdeckung oder zumindest Teile der
Überdeckung aus Metallguss oder als Metalltragwerk,
beispielsweise flächen-, speichen-, stützen- oder stre-
benförmig, ausgebildet gestaltet. Die Überdeckung kann
direkt in die Schicht gebundenen Oberbaumaterials ein-
gebaut bzw. eingewalzt sein oder aber nach Fertigstel-
lung des Bauwerks nachträglich ausgerichtet und mittels
Gussasphalt, CDS, Beschichtungsmörtel oder mittels
anderer Kleber eingeklebt werden. Die Lastableitanord-
nung kann dazu in zumindest einem Bereich mit der
Schicht aus gebundenem Oberbau kraftschlüssig ver-
bunden sein.
[0020] Weist das erste und/oder das zweite Teilele-
ment zumindest in einem Kontaktbereich, in dem sich
das erste und das zweite Teilelement kontaktieren, eine
Profilierung auf, so kann auf einfache Weise eine Ver-
bindung zwischen den beiden Teilelementen geschaffen
werden, durch die die beiden Teilelemente relativ zuein-
ander dreh- und/oder verschiebbar verbunden sind.
[0021] Eine solche Verbindung kann noch weiter ver-
bessert werden, indem beide Teilelemente je eine Pro-
filierung im jeweiligen Kontaktbereich aufweisen, wobei
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die Profilierungen zueinander komplementär gebildet
und dadurch formschlüssig verbunden sind.
[0022] Die Profilierung kann dabei zumindest in einem
Bereich als Verzahnung, beispielsweise näherungswei-
se sinusförmig, ausgebildet sein. Auch kann sie bei-
spielsweise in einem Bereich eine konkave oder eine
konvexe Abrundung aufweisen.
[0023] Die Profilierung kann dabei bereits vor Einbau
eines Teilelements, außerhalb der Straßenbauwerksan-
ordnung, am Teilelement angebracht werden. Beispiels-
weise im Rahmen von Sanierungen kann die Profilierung
auch erst nach Einbau des Teilelements am Teilelement
angebracht werden.
[0024] Auch fällt es in den Bereich der Erfindung, wenn
anstelle einer Profilierung vorgesehen wird, die beiden
Teilelemente mittels Gelenken und/oder Verbindungse-
lementen wie Dübeln oder Schrauben, miteinander der-
art zu verbinden, dass sie relativ zueinander dreh-
und/oder verschiebbar angeordnet sind.
[0025] Ferner kann in einem Bereich der Profilierung
das erste und/oder das zweite Teilelement mit einem Ra-
dius versehen sein, sodass auch beispielsweise bei ei-
nem Verkippen des ersten Teilelements gegenüber dem
zweiten Teilelement zumindest eine großflächige Kon-
taktfläche zwischen den beiden Teilelementen zur Last-
übertragung erhalten bleiben und eine größere Fuge ver-
mieden werden kann.
[0026] Besondere Vorteile ergeben sich ferner, wenn
der horizontale Abstand d des Lasteinleitungsbereichs
der Überdeckung vom Rand des Hohlraums mindestens
das 0,3fache, vorzugsweise das 0,6fache, des vertikalen
Abstands h des Lasteinleitungsbereichs von der Lastab-
leitanordnung beträgt. Hierdurch kann auf einfache Wei-
se sichergestellt werden, dass die Öffnung hinreichend
weit durch die Überdeckung überdeckt wird. Insbeson-
dere kann dadurch sichergestellt werden, dass Ver-
kehrslasten, die auf die Überdeckung einwirken, bei-
spielsweise im Falle, dass die Schicht gebundenen Ober-
baumaterials aus Asphalt gebildet ist, in geeigneter Wei-
se in die Schicht aus gebundenem Oberbaumaterial ein-
geleitet und durch die Lastableitanordnung abgeleitet
werden können. Mit anderen Worten ermöglicht dies,
dass, beispielsweise bei einem Lastausstrahlungswinkel
von ca. 60°, über die Überdeckung in den gebundenen
Oberbau eingeleitete Verkehrslasten in die Lastableita-
nordnung weitergeleitet werden können. Spannungen in
Wandungen, insbesondere in den den Hohlraum bilden-
den Wänden, werden vermieden. Zudem kann vorteil-
hafterweise ein Dilatationsspielraum zwischen Überde-
ckung und gebundenem Oberbau ausgebildet werden.
[0027] Auch ist es vorteilhaft, wenn an oder unter der
Überdeckung ein in den Hohlraum reichendes, insbeson-
dere von den den Hohlraum bildenden Wänden zumin-
dest abschnittsweise beabstandetes, Auskleidungs-
stück angeordnet ist. Ein solches Auskleidungsstück er-
möglicht es, innerhalb einer Straßenbauwerksanord-
nung gemäß der Erfindung funktionale Elemente, bei-
spielsweise Gerinne, Einläufe oder Erosionsschutze,

von anderen Bauelementen der Straßenbauwerksan-
ordnung, insbesondere Bauelementen zur Aufnahme
und Ableitung von Spannungen bzw. Kräften, zu sepa-
rieren.
[0028] Mit anderen Worten kann ein Rohling des zu
bildenden Hohlraums durch das erste bzw. zweite Teil-
element, gegebenenfalls in Verbindung mit dem Einbau-
bauteil, gebildet werden. Hierzu kann eine Schalung oder
eine verlorene Schalung, insbesondere zur Ausbildung
von Innenwänden des Hohlraums, verwendet werden.
Alternativ kann hierzu auch nachträglich gezielt überbau-
tes Oberbaumaterial abgetragen werden.
[0029] Rohlinge für Linienbauwerke können beispiels-
weise einen U- oder V-förmigen Querschnitt aufweisen.
Rohlinge für Schachtbauwerke können beispielsweise
eine zylindrische oder kegelstumpfförmige Öffnung auf-
weisen.
[0030] Dem Rohling kann dabei eine statisch tragende
Funktion zukommen.
[0031] Das Auskleidungsstück kann dagegen zur de-
taillierten Ausbildung der benötigten Funktion, beispiels-
weise zur Ausbildung eines Gerinnes, eines Einlaufs
oder eines Erosionsschutzes, dienen. Insbesondere,
wenn der Rohling keine "Rinnenqualität" bzw. "Schacht-
qualität" aufweist, ist das Auskleidungsstück besonders
vorteilhaft.
[0032] Das Auskleidungsstück kann anstelle oder zu-
sätzlich zu einer statischen eine formgebende, eine ab-
deckende, eine abdichtende und/oder eine schützende,
beispielsweise eine erosions- oder witterungsschützen-
de, Aufgabe erfüllen. Dazu ist es ferner vorteilhaft, das
Auskleidungsstück punktuell oder flächig in diesen Roh-
ling einzugießen, einzukleben und/oder einzuschäumen.
Auch kann das Auskleidungsstück in ebenso vorteilhaf-
ter Weise geschraubt, geklippt, genagelt oder geklebt
werden.
[0033] Das Auskleidungsstück kann dabei vorzugs-
weise aus Metall, insbesondere Blech, oder Kunststoff
gebildet sein. Die Einbaulängen von Auskleidungsstü-
cken, insbesondere für Linienbauwerke, können von der
baulichen Länge des Rohlings abweichen, wodurch die
Anzahl unerwünschter Stöße zwischen einzelnen Aus-
kleidungsstücken reduziert werden kann. Auch kann das
Auskleidungsstück aus flexiblem, ausrollbarem Material
hergestellt sein, sodass Stöße weitgehend oder vollstän-
dig vermieden werden können.
[0034] Nach Ausrichtung und Fixierung des Ausklei-
dungsstücks verbleibende Hohlräume zwischen Rohling
und Auskleidungsstück können vorteilhafterweise mit-
tels z. B. CDS, hydraulischem Mörtel, bituminösem Ver-
guss, Flüssigboden oder dergleichen teil- oder vollflächig
ausgegossen werden.
[0035] Besonders vorteilhaft ist es ferner, dass das
Auskleidungsstück vor oder nach der Überdeckung ein-
gebaut werden kann.
[0036] Weist die Überdeckung eine Abdeckungsauf-
nahme und eine Schachtabdeckung auf, so kann bei-
spielsweise ein Schachtbauwerk einfach abgedeckt wer-

5 6 



EP 3 205 776 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

den. Eine Abdeckungsaufnahme ermöglicht es insbe-
sondere auch, standardisierte oder sonst einfach verfüg-
bare Schachtabdeckungsbauteile, beispielsweise ein
bestehendes Abdeckungssystem bestehend aus
Schachtrahmen und Abdeckung, zur Abdeckung der Öff-
nung einzusetzen.
[0037] Ferner kann dadurch die Schachtabdeckung,
insbesondere, wenn die Schicht gebundenen Oberbau-
materials aus Asphalt oder asphalthaltigem Material ge-
bildet ist, durch die als Tragkonstruktion fungierende
Überdeckung vom Einbaubauteil entkoppelt werden.
Vorzugsweise weist dazu die Überdeckung Lastauf-
standsflächen auf.
[0038] Ein besonders bevorzugter Einsatzbereich der
Straßenbauwerksanordnung ergibt sich, wenn die Stra-
ßenbauwerksanordnung ein Schacht- oder ein Linien-
bauwerk ist. Dabei sollen unter einem Schachtbauwerk
alle Arten punktueller Bauwerke, insbesondere Schäch-
te, Einläufe oder dergleichen verstanden werden.
[0039] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zur
Herstellung einer Straßenbauwerksanordnung, insbe-
sondere eines Schachtbauwerks, mit den Schritten:

- Setzen eines Einbaubauteils;

- Einbau eines zweiten Teilelements auf einer Wan-
dung eines Einbaubauteils;

- Einbau oder Herstellung eines ersten Teilelements;

- Einbau einer Schicht gebundenen Oberbaumateri-
als.

[0040] Auch betrifft die Erfindung ein Verfahren zur
Herstellung einer Straßenbauwerksanordnung, insbe-
sondere eines Linienbauwerks, mit den Schritten:

- Einbau oder Herstellung eines zweiten Teilelements
als Fundament;

- Einbau oder Herstellung eines ersten Teilelements
unter Ausbildung eines linienförmigen Einbaubau-
teils;

- Einbau einer Schicht gebundenen Oberbaumateri-
als.

[0041] Diese Verfahren ermöglichen es in besonders
vorteilhafter Weise kostengünstig sowohl bestehende
Straßenbauwerksanordnungen zu sanieren als auch
neue Straßenbauwerksanordnungen zu errichten. Dabei
ergibt sich der besondere Vorteil, dass die Straßenbau-
werksanordnungen schrittweise bzw. schichtweise auf-
gebaut werden können. Dazu kann schichtweise ein
Rohling aufgebaut bzw. zusammengesetzt werden, an
den parallel jeweils angrenzende Unter- bzw. Oberbau-
schichten gebaut werden können. Eine endgültige Aus-
kleidung kann dann innenseitig mittels eines Ausklei-

dungsstücks erfolgen. Somit wird eine inhärente Ausbil-
dung einer Störstelle vermieden. Auf große, schwere und
kostenintensive Spezialbauelemente kann zudem weit-
gehend verzichtet werden.
[0042] Durch einen solchen schichtweisen Aufbau und
eine erst gegen Ende eines Herstellprozesses angeord-
nete Überdeckung wird zudem eine wesentlich präzisere
Höhenangleichung ermöglicht, da z. B. Vorhalte- oder
Schwindmassen nicht oder nur in wesentlich reduziertem
Maße berücksichtigt werden brauchen.
[0043] Ferner ergibt sich der Vorteil, dass ein Bauab-
lauf wirtschaftlich verbessert werden kann, da eine hori-
zontale Trennung von Bauwerksanordnung und Ober-
bau eine durchgängige Fertigung der Schicht gebunde-
nen Oberbaumaterials ohne Risiko, anzustoßen oder
hängenzubleiben, ermöglicht.
[0044] Bei der Fertigung ist lediglich darauf zu achten,
dass im Falle von Schalungen oder vorgefertigten Roh-
lingen sich diese nicht in einer Fahrspur von Rädern oder
Ketten befinden. Dies kann zum Beispiel über variable
Fertigerbohlen, den Einsatz von Beschickern oder einer
entsprechenden Planung der Lage eines Bauwerks si-
chergestellt werden. Ebenso können eventuell notwen-
dige spätere Reparaturen einfacher durchgeführt wer-
den, da nach Entfernung der Überdeckung Fräser und
Fertiger die verbleibende Bauwerksanordnung befahren
können.
[0045] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden detaillierten Be-
schreibung von Ausführungsbeispielen der Erfindung,
anhand der Figuren der Zeichnung, die erfindungswe-
sentliche Einzelheiten zeigt, sowie aus den Ansprüchen.
Die dort gezeigten Merkmale sind nicht notwendig
maßstäblich zu verstehen und derart dargestellt, dass
die erfindungsgemäßen Besonderheiten deutlich sicht-
bar gemacht werden können. Die verschiedenen Merk-
male können je einzeln für sich oder zu mehreren in be-
liebigen Kombinationen bei Varianten der Erfindung ver-
wirklicht sein.
[0046] In der schematischen Zeichnung sind Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung dargestellt und in der nach-
folgenden Beschreibung näher erläutert.
[0047] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines
Schachtbauwerks gemäß dem Stand
der Technik im Querschnitt;

Fig. 2 ein erstes Ausführungsbeispiel der Er-
findung im Querschnitt, wobei eine
Schicht gebundenen Oberbaumateri-
als aus Asphalt gebildet ist;

Fig. 3 - Fig. 4 Detailansichten zweier weiterer Aus-
führungsbeispiele im Querschnitt, wo-
bei ebenfalls jeweils eine Schicht ge-
bundenen Oberbaumaterials aus As-
phalt gebildet ist;
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Fig. 5 - Fig. 6 Detailansichten zweier weiterer Aus-
führungsbeispiele der Erfindung, wo-
bei jeweils eine Schicht gebundenen
Oberbaumaterials aus Beton gebildet
ist;

Fig. 7 - Fig. 10 alternative Ausführungsformen der
Straßenbauwerksanordnung im
Querschnitt, jeweils als Schacht- bzw.
Linienbauwerke, wobei als gebunde-
nes Oberbaumaterial jeweils Asphalt
oder Beton vorgesehen ist;

Fig. 11a - 11b Beispiele von Rohlingen als verlorene
Schalung;

Fig. 12a - 12f Details verschiedener Ausführungs-
formen von Überdeckungen, insbe-
sondere von Lasteinleitungsberei-
chen, sowie

Fig. 13a - 13f weitere Detailausschnitte verschiede-
ner Ausgestaltungen von Überde-
ckungen.

[0048] Fig. 1 zeigt ein Schachtbauwerk gemäß dem
Stand der Technik im Querschnitt. Oberseitig ist eine
Straße durch eine Schicht gebundenen Oberbaumateri-
als 1.2, in diesem Fall eine Asphaltschicht, gebildet. Die-
se Schicht gebundenen Oberbaumaterials 1.2 wird durch
ein Einbaubauteil 1.1, in diesem Fall ein Schachtbaue-
lement, unterbrochen.
[0049] An die Schicht gebundenen Oberbaumaterials
1.2 grenzt das Einbaubauteil 1.1 in einem oberen Bereich
seitlich an. Auf das Einbaubauteil 1.1 ist eine Abdeck-
platte 1.3 aufgelegt. Das Einbaubauteil 1.1 reicht bis na-
he an eine Oberfläche der Straße. Im Einbaubauteil 1.1
ist ein Hohlraum 1.12 ausgebildet. Über eine Öffnung
1.13 reicht der Hohlraum 1.12 bis zur Oberfläche der
Straße. Schematisch sind Räder 1.4, 1.5 eines auf der
Oberfläche der Straße fahrenden Fahrzeugs abgebildet.
Das Rad 1.5 befindet sich dabei auf der Abdeckplatte
1.3. Das Rad 1.4 befindet sich im abgebildeten Moment
auf der Schicht gebundenen Oberbaumaterials 1.2.
[0050] Der Fig. 1 ist daher zu entnehmen, dass im
Stand der Technik insbesondere eine durch das Rad 1.5
übertragene Verkehrslast über die Abdeckplatte 1.3 auf
das Einbaubauteil 1.1 einwirkt und von diesem abgeleitet
werden muss. Zumindest mittel- und/oder langfristig ist
ein relativer Versatz des Einbaubauteils 1.1 zur Schicht
gebundenen Oberbaumaterials 1.2 nahezu unvermeid-
lich.
[0051] In der Fig. 2 ist ein erstes Ausführungsbeispiel
einer Straßenbauwerksanordnung 2 gemäß der Erfin-
dung zu erkennen. Wiederum ist schematisch ein Fahr-
zeug mit zwei Rädern 2.4, 2.5 abgebildet. Das Rad 2.4
befindet sich auf einer Schicht gebundenen Oberbauma-
terials 2.2, auch in diesem Fall wiederum eine Asphalt-

schicht. In alternativen Anwendungsfällen ist die Schicht
aus gebundenem Oberbaumaterial 2.2 eine Pflaster-
oder Betonfläche.
[0052] Das Rad 2.5 befindet sich auf einer Überde-
ckung 2.3. Die Überdeckung 2.3 überdeckt dabei eine
sich in der Schicht gebundenen Oberbaumaterials 2.2
befindliche Öffnung 2.13 und ist in der Schicht gebunde-
nen Oberbaumaterials 2.2 fixiert. Unterseitig wird die
Schicht gebundenen Oberbaumaterials 2.2 von einer
Lastableitanordnung 2.15 gestützt. Anders gesagt, bildet
die Lastableitanordnung 2.15 ein Auflager für die Schicht
gebundenen Oberbaumaterials 2.2 im Bereich der Stra-
ßenbauwerksanordnung 2. Die Lastableitanordnung
2.15 besteht dabei aus einem ersten Teilelement 2.6 und
einem zweiten Teilelement 2.7. Dabei umgibt das erste
Teilelement 2.6 das zweite Teilelement 2.7 umfangsmä-
ßig. In dem Bereich, in dem sich in der Schicht gebun-
denen Oberbaumaterials 2.2 die Öffnung 2.13 befindet,
ist das zweite Teilelement 2.7 durchbrochen. Ein an der
Unterseite geschlossenes, in diesem Falle zylinderför-
miges, Einbaubauteil 2.1 grenzt unterseitig an das zweite
Teilelement 2.7 an. Somit wird ein Schacht aus dem Ein-
baubauteil 2.1 gebildet, der eine durch das zweite Teil-
element 2.7 und die Schicht gebundenen Oberbauma-
terials 2.2 hindurchreichende zur Oberseite der Straße
weisende Öffnung 2.13 aufweist.
[0053] Der Fig. 2 ist ferner zu entnehmen, dass über
die Räder 2.4 bzw. 2.5 auf die Straßenbauwerksanord-
nung 2 einwirkende Kräfte mittels der Überdeckung 2.3,
die in diesem Ausführungsbeispiel aus Metallguss gebil-
det ist, in die Schicht gebundenen Oberbaumaterials 2.2
eingeleitet und mittels der beiden Teilelemente 2.6, 2.7
in eine die Teilelemente 2.6, 2.7 sowie das Einbaubauteil
2.1 umgebende Schicht ungebundenen Unterbaumate-
rials 2.8 abgeleitet werden. Das Einbaubauteil 2.1 bleibt
somit weitgehend belastungs- bzw. spannungsfrei.
[0054] In diesem Ausführungsbeispiel sind die beiden
Teilelemente 2.6, 2.7 durch eine Profilierung 2.9 mitein-
ander drehbar verbunden. Dazu sind die beiden Teilele-
mente 2.6, 2.7 in einem Kontaktbereich so geformt, dass
beide Teilelemente 2.6, 2.7 sich formschlüssig kontak-
tieren. In diesem Ausführungsbeispiel ist dazu der Kon-
taktbereich wellenförmig geformt. Es versteht sich, dass
der Kontaktbereich in alternativen Ausführungsbeispie-
len auch konkav oder konvex geformt sein kann. Dadurch
können horizontal als auch vertikal auf beide Teilelemen-
te 2.6, 2.7 einwirkende Kräfte an das jeweils andere Tei-
lelement 2.6, 2.7 übertragen werden. Das erste Teilele-
ment 2.6 weist ferner wenigstens eine in der Fig. 2 nicht
näher dargestellte Unterbrechung auf, sodass das erste
Teilelement 2.6 sich relativ zum zweiten Teilelement 2.7
bewegen, insbesondere abkippen kann. Dadurch wird
es ermöglicht, nahezu beliebige Bewegungen der
Schicht ungebundenen Unterbaumaterials 2.8 und/oder
der Schicht gebundenen Oberbaumaterials 2.2, bei-
spielsweise bedingt durch jahreszeitliche Temperatur-
schwankungen, durch das erste Teilelement 2.6 abzu-
fangen und auszugleichen. Das erste Teilelement 2.6
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bildet somit ein Gelenkstück. Zur weiteren Verbesserung
der Aufnahme und Ableitung von horizontal oder vertikal
auftretenden Kräften ist das erste Teilelement 2.6 in die-
sem Ausführungsbeispiel der Erfindung außenseitig
nach unten hin verjüngend, insbesondere konusförmig,
in alternativen Ausgestaltungen keilförmig, ausgebildet,
sodass es als Anrampung fungiert.
In diesem Ausführungsbeispiel weist ferner die Überde-
ckung 2.3 in ihrem Randbereich einen Lasteinleitungs-
bereich 2.14 auf. In diesem Ausführungsbeispiel ist der
Lasteinleitungsbereich 2.14 ringförmig gebildet. Mittels
des Lasteinleitungsbereichs 2.14 ist die Überdeckung
2.3 in der Schicht gebundenen Oberbaumaterials 2.2 fi-
xiert.
[0055] Lasten, die auf die Überdeckung 2.3 einwirken,
werden über den Lasteinleitungsbereich 2.14 auf die
Schicht gebundenen Oberbaumaterials 2.2 übertragen.
Dabei überragt die Überdeckung 2.3 die Öffnung 2.13 in
der Schicht gebundenen Oberbaumaterials 2.2 mindes-
tens so weit, dass der horizontale Abstand d des Lastein-
leitungsbereichs 2.14 der Überdeckung 2.3 vom Rand
des Hohlraums 2.12 mindestens das 0,3fache des ver-
tikalen Abstands h des Lasteinleitungsbereichs 2.14 von
der Lastableitanordnung 2.15 beträgt. Damit Innenwan-
dungen der Öffnung 2.13 bzw. des Hohlraums 2.12 frei
von Lasten und Spannungen bleiben, liegt daher der La-
steinleitungsbereich 2.14, insbesondere je nach Höhe
der Schicht 2.2, etwa 3 - 10 cm von den Innenwandungen
beabstandet auf.
[0056] Der Fig. 2 ist ferner entnehmbar, dass das erste
und das zweite Teilelement 2.6 und 2.7 oben bündig mit
der Schicht ungebundenen Unterbaumaterials 2.8 ab-
schließen, sodass die Schicht gebundenen Oberbauma-
terials 2.2 zur Herstellung auf beide Teilelemente 2.6,
2.7 sowie auf die Schicht ungebundenen Unterbauma-
terials aufgebracht werden kann.
[0057] Somit dient das zweite Teilelement 2.7 in Ver-
bindung mit dem ersten Teilelement 2.6 als einheitliche
Basis der darüber befindlichen Schicht gebundenen
Oberbaumaterials 2.2, als Auflager sowie zur Aufnahme
und Überleitung von Lasten aus der abschließend über-
brückenden Überdeckung 2.3.
[0058] Das zweite Teilelement 2.7 kragt horizontal
über das Einbaubauteil 2.1 hinaus, sodass das zweite
Teilelement 2.7 die in einem umliegenden Bereich des
Einbaubauteils 2.1 befindliche Schicht ungebundenen
Unterbaumaterials 2.8, die in diesem Bereich oftmals we-
niger verdichtet ist und deshalb zu Nachsetzungen neigt,
überbrückt.
[0059] In Fig. 3 ist ein Ausschnitt eines weiteren Aus-
führungsbeispiels im Querschnitt dargestellt.
[0060] Fig. 3 zeigt eine Straßenbauwerksanordnung
3, die als Schachtbauwerk ausgebildet ist. Sie weist ein
Einbaubauteil 3.1 auf, das unterhalb einer Lastableitan-
ordnung 3.15 angeordnet ist. Diese ist wiederum aus ei-
nem ersten Teilelemente 3.6 und einem zweiten Teile-
lement 3.7 gebildet, welche sich über eine Profilierung
3.9 kontaktieren.

[0061] Oberhalb der Lastableitanordnung befindet
sich eine Schicht gebundenen Oberbaumaterials 3.2, die
oberseitig eine Deckschicht 3.21 aufweist. In dieser
Schicht gebundenen Oberbaumaterials 3.2, insbeson-
dere in einer Ausnehmung der Deckschicht 3.21, ist eine
Überdeckung 3.3 mit einem in einem Randbereich der
Überdeckung 3.3 angeordneten Lasteinleitungsbereichs
3.14 schwimmend angeordnet bzw. fixiert. In die Über-
deckung 3.3 ist eine Schachtabdeckung 3.10, insbeson-
dere ein Schachtdeckel, eingelegt. Ferner weist die
Überdeckung 3.3. eine Aussparung 3.16 auf.
[0062] Ein Auskleidungsstück 3.11 bildet eine Innen-
wand des auszubildenden Schachts und liegt mit einem
endseitigen Abschnitt 3.22 in der Aussparung 3.16 der
Überdeckung 3.3 auf der Schicht gebundenen Oberbau-
materials 3.2 auf. Am endseitigen Abschnitt 3.22 ist zu-
mindest in einem Bereich ein nicht weiter dargestelltes
Abdichtmittel aufgebracht, sodass die unterhalb der
Schicht gebundenen Obermaterials 3.2 befindlichen
Bauelemente vor Sickerwasser, Schmutz und ähnlichen
unerwünschten Einflüssen geschützt werden.
[0063] Um zur Herstellung einer derartigen Ausgestal-
tung der Straßenbauwerksanordnung die Schicht gebun-
denen Oberbaumaterials 3.2 mit einer Öffnung 3.13 zu
bilden, wird eine separate Schalung verwendet, wobei
eine vertikale Höhenangleichung erfolgt.
[0064] Nach der Herstellung der Schicht 3.2 wird dann
die Schalung durch das Auskleidungsstück 3.11 ersetzt.
Dazu wird das Auskleidungsstück 3.11 von oben in die
Öffnung 3.13 eingebracht, bis der endseitige Abschnitt
3.22 auf der Schicht gebundenen Oberbaumaterials 3.2
aufliegt.
[0065] In alternativer Herstellungsweise ist vorgese-
hen, zuerst die Schicht gebundenen Oberbaumaterials
3.2 überdeckend aufzubringen und dann nachträglich
kontrolliert teilabzubrechen.
[0066] Das in der Fig. 4 abgebildete Ausführungsbei-
spiel einer Straßenbauwerksanordnung 4 unterscheidet
sich im Wesentlichen durch die Ausgestaltung einer
Lastableitanordnung 4.15 sowie dadurch bedingt durch
die Ausgestaltung einer Schicht gebundenen Oberbau-
materials 4.2.
[0067] In diesem Ausführungsbeispiel ist die Lastab-
leitanordnung 4.15 durch zwei Teilelemente 4.6, 4.7 ge-
bildet. In dieser Variante ist das Teilelement 4.6, das von
einem Einbaubauteil 4.1 gesehen an einer Außenseite
des Teilelements 4.7 angeordnet ist, als Schleppkörper,
in diesem Fall als plattenförmige Schleppplatte, insbe-
sondere als herkömmliche Gehwegplatte, in weiteren al-
ternativen Ausführungen als Blech oder keilförmiges
Übergangsstück, ausgebildet.
[0068] In dieser Ausführungsform kontaktiert das erste
Teilelement 4.6 mit dem zweiten Teilelement 4.7 dreh-
bar. Dazu weist das zweite Teilelement 4.7 außenseitig
eine Ausnehmung auf, in die das erste Teilelement 4.6
eingreifend aufgelegt ist. Am gegenüberliegenden, in-
nenseitigen Ende des Teilelements 4.7 weist das Teile-
lement 4.7 eine Schalungskante 4.17 auf. Die Scha-
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lungskante 4.17 ist als verlorene Schalung ausgebildet
und fungiert somit auf einer Seite als Randbegrenzung
der Schicht gebundenen Oberbaumaterials 4.2 und auf
der anderen Seite als Teil einer Innenwand 4.18 des aus-
zubildenden Schachts.
[0069] Durch die Schalungskante 4.17 wird wirkungs-
voll verhindert, dass beispielsweise Material der Schicht
gebundenen Oberbaumaterials 4.2 abbricht und in das
Einbaubauteil 4.1 während des Herstellvorgangs oder
während des Gebrauchs der Straßenbauwerksanord-
nung hineinfällt.
[0070] Fig. 5 und Fig. 6 zeigen Ausschnitte weiterer
Ausführungsbeispiele der Erfindung in Form einer Stra-
ßenbauwerksanordnung 5 bzw. 6 im Querschnitt. In bei-
den Ausführungen ist eine Schicht gebundenen Ober-
baumaterials 5.2, 6.2 aus Beton gebildet. Die dargestell-
ten Straßenbauwerksanordnungen 5, 6 sind dabei als
Linienbauwerke ausgebildet.
[0071] Ein erstes Teilelement 5.6, 6.6 reicht bis an die
Oberfläche der zu bildenden Straßenbauwerksanord-
nung 5, 6. In Höhe einer Schicht gebundenen Oberbau-
materials 5.2, 6.2 grenzt das erste Teilelement 5.6, 6.6
an die Schicht gebundenen Oberbaumaterials 5.2, 6.2
seitlich an. Das erste Teilelement 5.6, 6.6 ist insoweit in
beiden in den Fig. 5 und Fig. 6 dargestellten Varianten
Teil der angrenzenden Betonschicht bzw. Schicht ge-
bundenen Oberbaumaterials 5.2, 6.2. An seiner Unter-
seite verjüngt sich das erste Teilelement 5.6, 6.6 nach
unten hin. Es liegt auf einem als Fundament ausgebilde-
ten zweiten Teilelement 5.7, 6.7 teilweise auf und ist zu-
mindest seitlich analog zu den zuvor genannten Ausfüh-
rungsbeispielen im Bereich einer Profilierung 5.9, 6.9 mit
diesem beweglich verbunden.
[0072] Das erste Teilelement 5.6 wurde in diesem Aus-
führungsbeispiel vor Ort mittels einer Schalung herge-
stellt. Die Schalung wurde an der für den auszubildenden
Hohlraum 5.12 gewünschten Position angeordnet. In
weiteren Ausführungen der Erfindung wird als Schalung
eine Gleitschalung verwendet, die auf dem zweiten Tei-
lelement 5.7 geführt wird.
[0073] In dem Ausführungsbeispiel der Fig. 5 ist ferner
eine Überdeckung 5.3 zu erkennen. Diese Überdeckung
5.3 ist bündig mit der Schicht gebundenen Oberbauma-
terials 5.2 in dem ersten Teilelement 5.6 angeordnet. Die
Überdeckung 5.3 bildet dabei mit ihrer Oberseite einen
Teil der Oberfläche der Straßenbauwerksanordnung.
Die Überdeckung 5.3 weist eine Abdeckungsaufnahme
5.19 auf, in die eine Schachtabdeckung 5.10, in diesem
Fall als Rinnenabdeckung ausgebildet, eingelegt ist.
[0074] In diesem Ausführungsbeispiel ist ferner ein
Auskleidungsstück 5.11 in einer durch das erste und
zweite Teilelement 5.6, 5.7 gebildeten Öffnung 5.13 an-
geordnet. Das Auskleidungsstück 5.11 liegt dazu zumin-
dest in einem seitlichen Bereich in einer geeignet ge-
formten Aussparung 5.26 des ersten Teilelements 5.6
auf, wobei im Kontaktbereich zwischen erstem Teilele-
ment 5.6 und dem Auskleidungsstück 5.11 ein Abdicht-
mittel zur sicheren und dauerhaften Abdichtung des Li-

nienbauwerks eingebracht ist. Das Auskleidungsstück
5.11 ist im Gegensatz zu dem vorhergehend beschrie-
benen Auskleidungsstück 3.11 unten geschlossen, ins-
besondere rinnenförmig, gestaltet. Dadurch wird eine
Rinne des Linienbauwerks in der gewünschten Endform
gebildet.
[0075] Die Variante der Fig. 6 ist mittels einer verlore-
nen Schalung 6.17 aus Beton, in alternativen Ausführun-
gen aus Mauerwerk, hergestellt. Dazu ist während der
Herstellung die verlorene Schalung 6.17 auf dem zweiten
Teilelement 6.7 angeordnet worden.
[0076] Entsprechend zum Ausführungsbeispiel der
Fig. 5 ist auch in dieser Variante das Auskleidungsstück
6.11 angeordnet. Jedoch ist in dieser Variante zwischen
dem ersten Teilelement 6.6 und der verlorenen Schalung
6.17 und dem Auskleidungsstück 6.11 eine Raumfuge
6.20 ausgebildet. Diese bietet Spielraum für Dilatationen,
sodass das System, beispielsweise thermisch bedingte,
Bewegungen ohne Zwangsspannungen in Wandberei-
chen aufnehmen kann. Mit anderen Worten stellt die
Raumfuge 6.20 einen zusätzlichen Schutz der verlore-
nen Schalung 6.17 gegenüber dem ersten Teilelement
6.6 dar. Die Raumfuge 6.20 ist in diesem Ausführungs-
beispiel mit einem elastischen, bitumenhaltigen Flüssig-
kleber vergossen.
[0077] Weiterhin stützt sich in dieser Variante eine
Überdeckung 6.3 am ersten Teilelement 6.6 ab. In dieser
Ausführung weist die Überdeckung 6.3 eine randseitige
Abstufung auf, sodass die Schicht gebundenen Ober-
baumaterials 6.2 teilweise die Überdeckung 6.3 obersei-
tig überdeckt. Somit ist die Überdeckung 6.3 in die
Schicht gebundenen Oberbaumaterials 6.2 eingebettet.
In alternativen Ausgestaltungen sind ferner Aussparun-
gen vorgesehen, die mit flüssigem Füllmaterial vergos-
sen werden und die somit die Einbaustabilität und/oder
Oberflächeneigenschaften wie Griffigkeit, verbessern.
[0078] Die Überdeckungen 5.3, 6.3 weisen im Ver-
gleich zu herkömmlichen Schacht- bzw. Rinnenabde-
ckungen einen vergrößerten Durchmesser bzw. eine ver-
größerte Abdeckungsbreite auf, um eine Lasteinleitung
abgerückt von Bauwerkswandungen zu ermöglichen.
[0079] Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich
insbesondere durch die jeweils gewünschten Formen
von Straßenbauwerksanordnungen. So unterscheiden
sich die Straßenbauwerksanordnungen einerseits da-
nach, ob es sich um Schachtbauwerke oder um Linien-
bauwerke handelt. So ist es bei Linienbauwerken auf-
grund einer in der Regel geringen erforderlichen Tiefe
vorgesehen, das Einbaubauteil beispielsweise als Aus-
sparung, beispielsweise durch ein erstes und/oder zwei-
tes Teilelement gebildet, zu gestalten. Aufgrund der in
der Regel größeren Tiefe von Schachtbauwerken ist es
dagegen bei Letzteren analog zu den Ausführungsbei-
spielen der Fig. 2 - Fig. 4 vorgesehen, das Einbaubauteil
als separates Schachtbauelement auszubilden und zu
verwenden.
[0080] Eine weitere Unterscheidung ergibt sich durch
das in der Schicht gebundenen Oberbaumaterials ver-
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wendete Material. Da bei Asphalt bzw. asphalthaltigem
Material Setzungen bzw. Hebungen zu vermeiden sind,
ist erfindungsgemäß die Lastableitanordnung unterhalb
der Schicht gebundenen Oberbaumaterials stützend an-
geordnet. Ist die Schicht gebundenen Oberbaumaterials
jedoch aus Beton bzw. betonhaltigem Material gebildet,
so sind vorrangig horizontale, beispielsweise thermisch
bedingte Kräfte von dem eigentlichen Schacht- bzw. Li-
nienbauwerk abzuhalten bzw. um das Bauwerk herum-
zuleiten. Daher ist in diesem Fall die Lastableitanordnung
an der Oberfläche der Straßenbauwerksanordnung und
somit seitlich an die Schicht gebundenen Oberbaumate-
rials angrenzend angeordnet.
[0081] In den Fig. 7 - Fig. 10 sind daher einige sich aus
den Kombinationsmöglichkeiten des Materials der
Schicht gebundenen Oberbaumaterials mit der Art des
Straßenbauwerks ergebenden Kombinationen abgebil-
det.
[0082] Fig. 7 zeigt schematisch eine als Schachtbau-
werk ausgebildete Straßenbauwerksanordnung 7, wobei
als Material der Schicht gebundenen Oberbaumaterials
7.2 Asphalt verwendet wird. Dieses Ausführungsbeispiel
entspricht daher dem Ausführungsbeispiel der Fig. 2 mit
einem Einbaubauteil 7.1, einem ersten Teilelement 7.6
und einem zweiten Teilelement 7.7.
[0083] Fig. 8 zeigt dagegen eine als Linienbauwerk
ausgebildete Straßenbauwerksanordnung 8, wobei
ebenfalls Asphalt in einer Schicht gebundenen Oberbau-
materials 8.2 Verwendung findet. Zu erkennen ist, dass
ein zweites Teilelement 8.7 ein Fundament für ein erstes
Teilelement 8.6 bildet. Das Teilelement 8.6 stützt dabei
wiederum die Schicht gebundenen Oberbaumaterials
8.2. In letzterer ist wiederum eine Öffnung 8.13 vorgese-
hen. Somit bilden die Schicht gebundenen Oberbauma-
terials 8.2 in Verbindung mit den Teilelementen 8.6, 8.7
einen Rohling bzw. eine Rohform einer auszubildenden
Rinne. Ein Auskleidungsstück 8.11 ist innenseitig in die-
sen Rohling eingebracht und bildet dadurch die ge-
wünschte Rinne in ihrer endgültigen Form. Somit bleiben
das Auskleidungsstück 8.11 und desgleichen die gebil-
dete Rinne unabhängig von einer Belastungssituation
der Straßenbauwerksanordnung 8 weitgehend span-
nungsfrei.
[0084] Fig. 9 zeigt nun den Fall einer als Schachtbau-
werk ausgebildeten Straßenbauwerksanordnung 9, bei
der als Schicht gebundenen Oberbaumaterials 9.2 eine
betonhaltige Schicht vorgesehen ist. Ein als Schacht
ausgebildetes Einbaubauteil 9.1 ist unterhalb eines zwei-
ten Tellelements 9.7 angeordnet. Das zweite Teilelement
9.7 liegt dabei auf dem Einbaubauteil 9.1 auf. Ein erstes
Teilelement 9.6 umschließt außenseitig das zweite Tei-
lelement 9.7. Seitlich und entlang einer Unterseite in ei-
nem Zentralbereich des ersten Teilelements 9.6 kontak-
tiert das erste Teilelement 9.6 das zweite Teilelement
9.7 bzw. liegt auf diesem auf. Mit anderen Worten, das
zweite Teilelement 9.7 liegt in einer Ausnehmung des
ersten Teilelements 9.6. Ferner reicht das erste Teilele-
ment 9.6 bis an eine Oberkante der Schicht gebundenen

Oberbaumaterials 9.2. Außenseitig grenzt das Teilele-
ment 9.6 an die Schicht gebundenen Oberbaumaterials
9.2 an. Die Teilelemente 9.6, 9.7 bilden eine bis an die
Oberseite reichende Öffnung 9.13. Die Öffnung 9.13 wird
von einer Überdeckung 9.3 überdeckt. An der Überde-
ckung 9.3 ist ein Auskleidungsstück 9.11 so angeordnet,
dass es in die Öffnung 9.13 hineinragt. Somit bleibt der
gebildete Schacht selbst bei Auftreten von thermisch be-
dingten Spannungen, die durch die Teilelemente 9.6, 9.7
ab- bzw. umgeleitet werden, weitgehend frei von von au-
ßen einwirkenden Kräften.
[0085] In einem zum Ausführungsbeispiel der Fig. 9
analogen Ausführungsbeispiel wird auf ein Ausklei-
dungsstück verzichtet. Dies kann insbesondere dann
vorgesehen werden, wenn die durch ein erstes Teilele-
ment und zweites Teilelement gebildete Öffnung hinrei-
chend dauerhaft ausgebildet ist, insbesondere wenn das
erste und zweite Teilelement aus Beton und somit hin-
reichend dauerhaft beständig gegen Umwelteinflüsse
ausgebildet sind.
[0086] In Fig. 10 ist schließlich eine als Linienbauwerk
ausgebildete Straßenbauwerksanordnung 10 abgebil-
det, wobei eine Schicht gebundenen Oberbaumaterials
10.2 aus Beton gebildet ist. Analog zum ersten Teilele-
ment 9.6 ist ein erstes Teilelement 10.6 zu erkennen.
Aufgrund der im Vergleich zu einem Schachtbauwerk be-
nötigten geringeren Tiefe eines Linienbauwerks ist ein
zweites Teilelement 10.7 vorgesehen, das in diesem Fall
als Fundament ausgebildet ist. Analog zur Fig. 8 wird ein
Rohling einer gewünschten Rinne durch die Teilelemen-
te 10.6, 10.7 gebildet. Eine Überdeckung 10.3 überdeckt
diesen Rohling und ist in dem Teilelement 10.6 kraft-
schlüssig fixiert. Innerhalb dieses Rohlings ist wiederum
ein Auskleidungsstück 10.11 angeordnet und eine Über-
deckung 10.3 befestigt bzw. eingegossen. Das Ausklei-
dungsstück 10.11 bildet somit wiederum eine Rinne.
[0087] In den Fig. 11a und Fig. 11b sind ferner zwei
Beispiele für Rohlinge 11.10, 11.20 als verlorene Scha-
lungen dargestellt. Der Rohling 11.10 weist dazu einen
zylinderförmigen Abschnitt 11.11 auf. Bei diesem Ab-
schnitt 11.11 nimmt die Wandstärke geringfügig konisch
zusammenlaufend außenseitig ab. Ein solcher Rohling
11.10 kann als verlorene Schalung beispielsweise in ei-
nem Schachtbauwerk verwendet werden.
[0088] Der Rohling 11.20 kann in einem Linienbau-
werk Verwendung finden. Dazu weist er einen Funda-
mentabschnitt 11.22 auf, an dem eine Rinnen-Rohform
11.21 angeordnet ist. Die Rinnen-Rohform 11.21 weist
ebenfalls Wandungen mit abnehmender Wandstärke
auf.
[0089] In den Fig. 12a - 12f sowie den Fig. 13a - 13f
sind ferner verschiedene Details zur Ausgestaltung von
Überdeckungen dargestellt. Die Überdeckungen dienen
dabei zur Lasteinleitung von beispielsweise Verkehrslas-
ten in den gebundenen Oberbau. Diese Lasteinleitung
erfolgt dabei über Lasteinleitungsbereiche. Diese La-
steinleitungsbereiche können direkt an der Überdeckung
angebracht oder aber von der Überdeckung getrennt als
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Auflager für den restlichen Teil der Überdeckung ausge-
bildet sein. Insbesondere im Asphaltoberbau sind dabei
die Lasteinleitungsbereiche von den Bauwerkswandun-
gen abgerückt angeordnet, um diese Bauwerkswandun-
gen spannungsfrei zu halten.
[0090] In Fig. 12a ist ein als ringförmige Platte ausge-
bildeter Lasteinleitungsbereich 12.1 dargestellt. Ein al-
ternativ ausgestalteter Lasteinleitungsbereich 12.2 ge-
mäß Fig. 12b ist als Gitter in Ringform ausgebildet. Ein
weiterer Lasteinleitungsbereich 12.3 gemäß Fig. 12c ist
aus ringförmig angeordneten Segmenten gebildet. Eine
weitere alternative Gestaltung stellt der Lasteinleitungs-
bereich 12.4 gemäß Fig. 12d dar, der eine Lasteinleitung
in Form von ringförmig angeordneten Punkteinleitungen
vorsieht.
[0091] Ferner sind der Fig. 12e und Fig. 12f zwei sche-
matisch dargestellte Beispiele von Abdeckungsaufnah-
men 12.5 und 12.6 zu entnehmen, die oberseitig an Über-
deckungen angebracht sind. Die Abdeckungsaufnahme
12.5 ist dazu kreisringförmig ausgeformt. Die Abde-
ckungsaufnahme 12.6 ist dagegen speichenförmig aus-
gebildet.
[0092] Die Anordnung 13.10 der Fig. 13a zeigt eine
Überdeckung 13.11, bei der ein Lasteinleitungsbereich
13.12 von der restlichen Überdeckung 13.11 separiert
ist. Eine Schachtabdeckung 13.13 liegt in einer Abde-
ckungsaufnahme 13.14, die als Teil der Überdeckung
13.11 ausgebildet ist, auf.
[0093] In den Anordnungen 13.20 (Fig. 13b) und 13.30
(Fig. 13c) weisen Überdeckungen 13.21, 13.31 Lastein-
leitungsbereiche 13.22, 13.32 als auch Abdeckungsauf-
nahmen 13.24, 13.34 auf. Der Lasteinleitungsbereich
13.22 weist einen T-förmigen Querschnitt auf. Der La-
steinleitungsbereich 13.32 weist dagegen einen stufen-
förmigen Querschnitt auf. Auf den Abdeckungsaufnah-
men 13.24, 13.34 liegen Schachtabdeckungen 13.23,
13.33 auf. In diesen Ausgestaltungsformen bilden die La-
steinleitungsbereich 13.22, 13.32 einen Teil der Oberflä-
che der Straßenbauwerksanordnung.
[0094] Die Anordnung 13.40 gemäß Fig. 13d stellt eine
Ausführungsform dar, bei der eine Überdeckung 13.41
mit einem vertikalen Steg eine Abdeckungsaufnahme
13.44 mit einer Schachtabdeckung 13.43 und einen im
Querschnitt T-förmigen Lasteinleitungsbereich 13.42
aufweist, wobei der Lasteinleitungsbereich 13.42 unter
der Oberfläche anbaubar ausgebildet ist.
[0095] Die Anordnungen 13.50 (Fig. 13e) und 13.60
(Fig. 13f) stellen die gleiche Ausgestaltungsform, jedoch
in zwei verschiedenen Zuständen dar. Die Anordnungen
13.50, 13.60 stellen dazu eine Überdeckung 13.51, 13.61
mit einem im Querschnitt T-förmigen Lasteinleitungsbe-
reich 13.52, 13.62 und einer Abdeckungsaufnahme
13.54, 13.64 dar. Bei der Anordnung 13.60 ist es vorge-
sehen, ein bereits bestehendes bzw. ein herkömmliches,
standardmäßig verfügbares Schachtabdeckungsele-
ment 13.63 mit seinem Rahmen 13.65 zu verwenden
bzw. diese wiederzuverwenden. Dazu liegt das
Schachtabdeckungselement 13.63 auf seinem Rahmen

13.65 auf. Um dieses Schachtabdeckungselement 13.63
mit seinem Rahmen 13.65 sicher an der Überdeckung
13.61 bzw. der Abdeckungsaufnahme 13.64 anzuord-
nen, sind diese an die Elemente 13.63 und 13.65 geeig-
net angepasst ausgeformt. Mit anderen Worten bilden
die Überdeckung 13.61 und die Abdeckungsaufnahme
13.64 einen Adapter für das Schachtabdeckungsele-
ment 13.63 und seinen Rahmen 13.65.
[0096] In den Rahmen der Erfindung fallen auch Ver-
fahren zur Herstellung bzw. Reparatur von Straßenbau-
werksanordnungen. Im Falle eines Neubaus eines punk-
tuellen Bauwerks, insbesondere eines Schachts oder ei-
nes Einlaufs, wird dazu wie folgt vorgegangen:

1. Setzen eines Einbaubauteils und Verfüllen des
umgebenden Arbeitsraumes;

2. Einbau eines zweiten Teilelements auf einer Wan-
dung des Einbaubauteils;

3. Profilierung eines die Straßenbauwerksanord-
nung umgebenden Planums zur Ausbildung eines
ersten Teilelements;

4. im Falle von Asphalt als Material des gebundenen
Oberbaus:

Betonieren des ersten Teilelements bis zu einer
Unterkante der als Oberbau geplanten Asphalt-
schicht;

5. Einbau und Höhenausrichtung von Schalungse-
lementen innerhalb eines eine Öffnung bildenden In-
nenbereichs des zweiten Teilelements oder proviso-
rische Abdeckung für Überbau;

6. Einbau einer Asphaltschicht bzw. Einbau einer Be-
tondecke;

7. Entfernen von gegebenenfalls vorhandenen
Schalungen oder Kernen bzw. Bohren der Einstiegs-
öffnung;

8. gegebenenfalls abtragende Nacharbeiten zur Auf-
nahme einer Überdeckung, sofern diese nicht be-
reits mit in den Oberbau einbetoniert oder eingewalzt
ist;

9. Einbau eines Auskleidungsstücks;

10. Einbau der Überdeckung;

11. Einbau einer Schachtabdeckung.

[0097] Um ein Linienbauwerk, insbesondere ein Rin-
nenbauwerk, zu erstellen, wird dazu wie folgt vorgegan-
gen:
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1. Vorbereiten eines die Straßenbauwerksanord-
nung umgebenden Planums als Rinnenplanum;

2. Setzen oder Einbau eines zweiten Teilelements
als Fundament;

3. im Falle von Asphalt als Material des gebundenen
Oberbaus:

Einbau einer Schicht ungebundenen Unterbau-
materials und Profilierung derselben zur Ausbil-
dung eines ersten Teilelements;

4. im Falle von Beton oder betonhaltigem Material
als Material des gebundenen Oberbaus: Herstellung
eines Planums zur Ausbildung eines ersten Teilele-
ments;

5. im Falle von Asphalt als Material des gebundenen
Oberbaus:

Betonieren des ersten Teilelements;

6. Einbau von Asphaltschichten bzw. Einbau einer
Betondecke;

7. Entfernen von gegebenenfalls vorhandenen
Schalungen, Kernen oder ähnlichem bzw. Schnei-
den von Rinneninnenkanten bis auf Höhe des als
Fundament ausgebildeten zweiten Teilelements
und Ausbau eines Grabens;

8. gegebenenfalls abtragende Nacharbeiten zur Auf-
nahme einer Überdeckung;

9. Einbau eines rinnenförmigen Auskleidungs-
stücks;

10. Einbau der Überdeckung;

11. Einbau einer Rinnenabdeckung in die Überde-
ckung.

[0098] Auch umfasst die Erfindung ein Verfahren zur
Reparatur einer Straßenbauwerksanordnung. Dabei
kann bei gutem Zustand des gebundenen Oberbaus ge-
gebenenfalls auf eine grundhafte Reparatur, insbeson-
dere mit vollständigem Austausch aller Komponenten,
verzichtet werden. So können beispielsweise Schächte
mit schadhaften Wandungen im Einstieg gegebenenfalls
geschalt und mit Ortbeton ausgekleidet werden. Bei in-
takten Rinnenteilen ist gegebenenfalls nur deren oberer
Bereich aus- und wiederaufzubauen. Ein Gerinne kann
dann als Teil eines Rohlings verbleiben.
[0099] Im Einzelnen ergeben sich folgende Arbeits-
schritte im Falle eines punktuellen Bauwerks:

1. Entfernen von Material des gebundenen Ober-

baus im Bereich einer Schachtabdeckung;

2. Ausbau der alten Schachtabdeckung und gege-
benenfalls dessen Rahmens;

3. Einbau und Höhenausrichtung einer Schalung im
Bereich der Öffnung;

4. Ausgießen eventueller Schadstellen im Öffnungs-
bereich mit Beton, vorzugsweise bis unter Oberkan-
te des gebundenen Oberbaus;

5. Einbau von Asphaltschichten in der entsprechen-
den Dicke des gebundenen Oberbaus bzw. Einbau
einer Betondecke;

6. Entfernen von gegebenenfalls vorhandenen
Schalungen, Kernen oder dergleichen;

7. gegebenenfalls abtragende Nacharbeiten zur Auf-
nahme einer Überdeckung, sofern diese nicht be-
reits mit eingebaut oder eingewalzt ist;

8. Einbau einer Auskleidung;

9. Einbau der Überdeckung;

10. Einbau einer Schachtabdeckung in die Überde-
ckung.

[0100] Für ein Linienbauwerk ergeben sich entspre-
chend folgende Arbeitsschritte:

1. Ausbrechen oder Entfernen von Oberbaumaterial
im Bereich um eine alte Rinne;

2. Abbruch oder Teilabbruch der alten, schadhaften
Rinne sowie Erneuerung eines als Fundament aus-
gebildeten zweiten Teilelements soweit notwendig;

3. im Falle von Asphalt als Material des gebundenen
Oberbaus:

Profilierung der ungebundenen Schichten des
Planums zur Ausbildung eines ersten Teilele-
ments oberhalb des zweiten Teilelements sowie
Betonieren des ersten Teilelements bis zu einer
Unterkante einer zu bildenden Asphaltschicht,
anschließend Einbau einer oder mehrerer As-
phaltschichten;

4. im Falle von Beton bzw. betonhaltigem Material
als Material des gebundenen Oberbaus: Herstellen
eines Planums für ein erstes Teilelement sowie Be-
tonieren des ersten Teilelements mitsamt einer neu-
en Betondecke im gewünschten Ausbaubereich;

5. Entfernen von gegebenenfalls vorhandenen
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Schalungen, Kernen oder dergleichen bzw. Schnei-
den von Rinneninnenkanten auf Tiefe des als Fun-
dament ausgebildeten zweiten Teilelements sowie
Ausbau eines Grabens als neuem Rohling;

6. gegebenenfalls abtragende Nacharbeiten zur Auf-
nahme einer Überdeckung;

7. Einbau eines als Gerinneauskleidung ausgeform-
ten Auskleidungsstücks;

8. Einbau einer Überdeckung;

9. Einbau einer Rinnenabdeckung in die Überde-
ckung.

[0101] Es versteht sich für den Fachmann, dass die
Reihenfolgen der genannten Schritte in alternativen Aus-
gestaltungen der Verfahren auch variiert werden können.
Insbesondere können die jeweiligen Reihenfolgen des
Einbaus von Auskleidungsstücken und Überdeckungen
vertauscht werden.

Patentansprüche

1. Straßenbauwerksanordnung mit

- wenigstens einer Schicht aus gebundenem
Oberbaumaterial (2.2, 3.2, 4.2, 5.2, 6.2, 7.2, 8.2,
9.2, 10.2), die an einer Oberseite der Straßen-
bauwerksanordnung (2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10)
angeordnet ist, und
- einem in die Straßenbauwerksanordnung (2,
3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10) eingebauten oder durch
ein oder mehrere Elemente gebildeten Einbau-
bauteil (2.1, 3.1, 4.1, 7.1, 9.1), das wenigstens
einen Hohlraum (2.12, 5.12) aufweist, der nach
oben geöffnet ist, und
- einer Lastableitanordnung (2.15, 3.15, 4.15),
die den Hohlraum (2.12, 5.12) zumindest in ei-
nem Bereich begrenzt, an einer Seite die
Schicht aus gebundenem Oberbaumaterial
(2.2, 3.2, 4.2, 5.2, 6.2, 7.2, 8.2, 9.2, 10.2) flächig
kontaktiert und sich zumindest in einem Bereich
nach unten hin verjüngt,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Lastableitanordnung (2.15, 3.15, 4.15) aus we-
nigstens einem ersten Teilelement (2.6, 3.6, 4.6, 5.6,
6.6, 7.6, 8.6, 9.6, 10.6) und einem zweiten Teilele-
ment (2.7, 3.7, 4.7, 5.7, 6.7, 7.7, 8.7, 9.7, 10.7) ge-
bildet ist, die sich relativ zueinander dreh- und/oder
verschiebbar kontaktieren.

2. Straßenbauwerksanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schicht aus ge-
bundenem Oberbaumaterial (2.2, 3.2, 4.2, 5.2, 6.2,

7.2, 8.2, 9.2, 10.2) Asphalt aufweist.

3. Straßenbauwerksanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schicht aus gebundenen Oberbauma-
terial (2.2, 3.2, 4.2, 5.2, 6.2, 7.2, 8.2, 9.2, 10.2) Beton
oder betonähnliches Material aufweist.

4. Straßenbauwerksanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Straßenbauwerksanordnung (2, 3, 4,
5, 6, 7, 8, 9, 10) eine Überdeckung (2.3, 3.3, 5.3, 6.3,
9.3, 10.3, 13.11, 13.21, 13.31, 13.41, 13.51, 13.61)
aufweist, die eine Öffnung (2.13, 3.13, 5.13, 8.13,
9.13) zumindest in einem Bereich überdeckt und die
einen Lasteinleitungsbereich (2.14, 3.14), aufweist,
der ausgebildet ist, auf die Überdeckung (2.3, 3.3,
5.3, 6.3, 9.3, 10.3, 13.11, 13.21, 13.31, 13.41, 13.51,
13.61) einwirkende Kräfte in die Schicht aus gebun-
denem Oberbaumaterial (2.2, 3.2, 4.2, 5.2, 6.2, 7.2,
8.2, 9.2, 10.2) und/oder in die Lastableitanordnung
(2.15, 3.15, 4.15) zu leiten.

5. Straßenbauwerksanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Überdeckung (2.3, 3.3, 5.3, 6.3, 9.3,
10.3, 13.11, 13.21, 13.31, 13.41, 13.51, 13.61) in der
Schicht aus gebundenem Oberbau (2.2, 3.2, 4.2,
5.2, 6.2, 7.2, 8.2, 9.2, 10.2) fixiert ist.

6. Straßenbauwerksanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lastableitanordnung (2.15, 3.15, 4.15)
in zumindest einem Bereich mit der Schicht aus ge-
bundenem Oberbau (2.2, 3.2, 4.2, 5.2, 6.2, 7.2, 8.2,
9.2, 10.2) kraftschlüssig verbunden ist.

7. Straßenbauwerksanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das erste Teilelement (2.6, 3.6, 4.6, 5.6,
6.6, 7.6, 8.6, 9.6, 10.6) und/oder das zweite Teilele-
ment (2.7, 3.7, 4.7, 5.7, 6.7, 7.7, 8.7, 9.7, 10.7) zu-
mindest in einem Kontaktbereich, in dem sich das
erste Teilelement (2.6, 3.6, 4.6, 5.6, 6.6, 7.6, 8.6,
9.6, 10.6) und das zweite Teilelement (2.7, 3.7, 4.7,
5.7, 6.7, 7.7, 8.7, 9.7, 10.7) kontaktieren, eine Pro-
filierung (2.9, 3.9, 5.9, 6.9) aufweist.

8. Straßenbauwerksanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das erste Teilelement (2.6, 3.6, 4.6, 5.6,
6.6, 7.6, 8.6, 9.6, 10.6) und das zweite Teilelement
(2.7, 3.7, 4.7, 5.7, 6.7, 7.7, 8.7, 9.7, 10.7) je eine
Profilierung (2.9, 3.9, 5.9, 6.9) im jeweiligen Kontakt-
bereich aufweisen, wobei die Profilierungen (2.9,
3.9, 5.9, 6.9) zueinander komplementär gebildet
sind.
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9. Straßenbauwerksanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der horizontale Abstand d des Lasteinlei-
tungsbereichs (2.14, 3.14) der Überdeckung (2.3,
3.3, 5.3, 6.3, 9.3, 10.3, 13.11, 13.21, 13.31, 13.41,
13.51, 13.61) vom Rand des Hohlraums (2.12, 5.12)
mindestens das 0,3fache, vorzugsweise das
0,6fache, des vertikalen Abstands h des Lasteinlei-
tungsbereichs (2.14, 3.14) von der Lastableitanord-
nung (2.15, 3.15, 4.15) beträgt.

10. Straßenbauwerksanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass an oder unter der Überdeckung (2.3, 3.3,
5.3, 6.3, 9.3, 10.3, 13.11, 13.21, 13.31, 13.41, 13.51,
13.61) ein in den Hohlraum (2.12, 5.12) reichendes,
insbesondere von den den Hohlraum (2.12, 5.12)
bildenden Wänden zumindest abschnittsweise be-
abstandetes, Auskleidungsstück (3.11, 5.11, 6.11,
8.11, 9.11, 10.11) angeordnet ist.

11. Straßenbauwerksanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Überdeckung (2.3, 3.3, 5.3, 6.3, 9.3,
10.3, 13.11, 13.21, 13.31, 13.41, 13.51, 13.61) eine
Abdeckungsaufnahme (5.19, 12.5, 12.6, 13.14,
13.24, 13.34, 13.44, 13.54, 13.64) und eine
Schachtabdeckung (3.10, 5.10, 13.13, 13.23, 13.33,
13.43, 13.63) aufweist.

12. Straßenbauwerksanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Straßenbauwerksanordnung (2, 3, 4,
5, 6, 7, 8, 9, 10) als Schachtbauwerk ausgebildet ist.

13. Straßenbauwerksanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Straßenbauwerksanordnung (2, 3, 4,
5, 6, 7, 8, 9, 10) als Linienbauwerk ausgebildet ist.

14. Verfahren zur Herstellung einer Straßenbau-
werksanordnung nach Anspruch 12 mit den Schrit-
ten:

- Setzen eines Einbaubauteils (2.1, 3.1, 4.1, 7.1,
9.1);
- Einbau eines zweiten Teilelements (2.7, 3.7,
4.7, 5.7, 6.7, 7.7, 8.7, 9.7, 10.7) auf einer Wan-
dung eines Einbaubauteils (2.1, 3.1, 4.1, 7.1,
9.1);
- Einbau oder Herstellung eines ersten Teilele-
ments (2.6, 3.6, 4.6, 5.6, 6.6, 7.6, 8.6, 9.6, 10.6);
- Einbau einer Schicht gebundenen Oberbau-
materials (2.2, 3.2, 4.2, 5.2, 6.2, 7.2, 8.2, 9.2,
10.2).

15. Verfahren zur Herstellung einer Straßenbau-
werksanordnung nach Anspruch 13 mit den Schrit-

ten:

- Einbau oder Herstellung eines zweiten Teile-
lements (2.7, 3.7, 4.7, 5.7, 6.7, 7.7, 8.7, 9.7,
10.7) als Fundament;
- Einbau oder Herstellung eines ersten Teilele-
ments (2.6, 3.6, 4.6, 5.6, 6.6, 7.6, 8.6, 9.6, 10.6)
unter Ausbildung eines linienförmigen Einbau-
bauteils (2.1, 3.1, 4.1, 7.1, 9.1);
- Einbau einer Schicht gebundenen Oberbau-
materials (2.2, 3.2, 4.2, 5.2, 6.2, 7.2, 8.2, 9.2,
10.2).
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